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Kleiner, f,i «»lich, An,riss»: Im v,r-
iKampfgebiet nordöstlich vo« « vocourt
,uf dem russischen Kriegeschuuplatzb«i

n,wka Werden abgewiese«, sonst nicht»
liche«.*' 1 1 11

deutsche Volk hat in dieser schwersten
die ihm seit semer Einigung aufer-

vorden ist, einen Heldengeist bekundet,
an das Wunderbare grenzt . Wir alle

den Ereignissen, welche die Grundlage
einen weltgeschichtlichen Bau geben, noch

nahe, um die Einzelheiten und damit
Siößcnverhältnisse desGeleisteten zu über-

Sit sehen nur die Umrisse einer un°
Größe, die wir mit unseren Sinnen

nicht abzuschätzen vermögen. Wenn aber
lk so außerordentliches zu vollbringen

war, wenn es sich in allen seinen
n und Klaffen seit nunmehr fast drei
zusammenfand in der einhelligen Ad¬

der aus vier Weltteilen anrennenden
«. dann mußte es auf festen Grund und

sich stützen können. Dieser war gege-
i in unserer Verfassung und der staatsrecht-

ltung unseres gesamten politischen
Der Rückhalt und die Autorität,

von einer starken Monarchie ausstrah-
. gaben den festen Angelpunkt , an welchem

gesamtes staats - und wirtschaftpoliti-
Leben sich emporranken konnte. Wie

unsere deutsche Staatsordnung mit dazu
gen hat , iln Volke das Bewußtsein

Kraft, aber auch das Bewußtsein von
Notwendigkeit der einmütigen Verteidi¬

ger bedrohten Heimat zu stärken und zu
n>haben uns die Ereignisse der verflos-
38 Kriegsmonate in erhebender Ein-

glHkeit gezeigt.

Dieses Gefühl unserer unbesteglichen in¬
neren Kraft kann freilich uns nicht abhalten,
bei aller Anerkennung d«r festen und unver¬
änderlichen Grundlagen unseres Staatslebens
dasjenige auszumerzen zu suchen, das uns in
de: freien und selbstständigen Entwickelung
zu hindern geeignet ist. Die Gegner warfen
uns unsere innere Unzufriedenheit immerfort
vor. Sie sahen nicht, wie das , was sie Un¬
freiheit nannten , staatliche Ordnung und
Selbstdisziplin war . Sie haben aber im Ver¬
laufe des Krieges mit immer wachsender Ge-
schäftgkeit und mit immer stärkerem Hinwei¬
sen ihren eigenen wie den neutralen Völkern
vorgespiegelt , sie müßten die Deutschen aus
dem „Joche" ihrer Regierung und ihres Re¬
gierungssystems „befreien ". Man suchte den
Anschein zu erwecken, als würden die Deut¬
schen in ihrer Meinungs - und Willensfreiheit
durch polizeiliche Schikane beeinträchtigt wer¬
den können, als würde im besonderen die
preußische Militärorgan ifotion jede selbsh
ständige politische Regung des preußischen
Dolksteiles unterbinden . Man nannteDeutsch-
land den Hort der Unfreiheit , immer exem¬
plifizierend auf Preußen und man betonte als
gemeinsames Ziel des vereinten Kampfes die
Befreiung der Welt vom „preußischen Milita¬
rismus ", der dieUrquelle aller politischen Un¬
selbständigkeit der Deutschen sei. Gewiß wuß¬
ten wir alle, daß diese Phrasen -den Gegnern
nur Vorwand bildeten , unter dem sie ihr
eigentliches Ziel : die Bekämpfung des monar¬
chischen Regierungssystems und des Kaiser¬
hauses selbst zu verdecken strebten . Man kann
aber nichi leugnen , daß sie mit diesem Begin¬
nen teilweise für uns recht unangenehm wir¬
kende Erfolge zu verzeichnen hatten . Man
traute uns politisch sozusagen nicht über den
Weg. Wir alle waren oftmals überrascht
von der auf diesem Mißtrauen aufgebauten,
uns so übelwollenden Stimmung gerade auch
bei den Neutralen . Nachdem die Feinde ihre
zu Beginn des Krieges gehegte Hoffnung , sie
würden die deutschen Stämme auseinander¬
treiben undSüddeutschland gegenNorddeutsch-
land aufbringen können, in die Brüche gehen
sahen und nachdem sie wiederholt , so noch zu¬

letzt in der Begründung der Ablehnung un¬
seres Friedensangebotes als ihre Hauptauf¬
gabe „die Befreiung der deutschen Völker vom
preußischen Joche" bezeichnet hatten , sind sie
immer mehr auf den eigentlichen Kernpunkt
ihrer Kampfabsichen gegen uns eingegangen,
indem sie geltend machten, sie müßten das in
Unterdrückung schmachtende Volk derDeutschen
aus ihrer politischen Knechtung erlösen. Diese
Ki'echung erblickte man in dem preußischen
Dreiklassenwahlrechte. Es ist Tatsache, daß
diese preußische Wahlrechtsfrage nicht nur,
und dies allerdings in erster Linie eine rein
preußische, sond. im ernstestenSinne desWor-
tes eine deutsche Frage ist. Um sie wurden
nicht nur in Preußen , sondern im ganzen
Reiche erbitterte politische Kämpfe geführt,
die uns jahrelang entzweit hatten . Im Sü¬
den kennte man es nicht begreifen , daß die
preußische Regierung ihr Volk für ein a l l-
ge mein es , gleiches und geheimes
Wahlrecht betroffenen , herrschte mit der ver-
und im Norden selbst, also bei den von diesem
Wahlrecht betroffenen herrschte mit der ver¬
bitternden Klasseneinteilung und bei der
Kontrollmöglichkeit der öffentlichen Wahl
nichts weniger als Sympathie mit dieser Ein¬
richtung. Nur ganz kleine Gruppen , die im
traditionellen Festhalten an alt -preußischen
Einrichtungen das Heil des Staates sahen,
hatten auch ein Interesse daran , diesesWahl-
recht festzuhalten. Die kaiserliche Osterbot¬
schaft hat nun auch in diese deutsche Frage
direkt eingegriffen und das deutsche Volk
wirtz- seinem kaiserlichen Herrn Dank dafür
wissen. Eine Unsumme von Mißmut und
Verstimmung , die wir jetzt am wenigsten
brauchen können, wird hinweggenommen,
und wenn auch die Frage aus begreiflichen
Gründen während des Kriegszustandes nicht
gelöst werden kann, so ist es doch ein Akt po¬
litischer Staatsklugheit , den Kämpfern im
Felde zu zeigen, daß sie bei ihrer Heimkehr
den Boden bereitet finden , um frei und selbst¬
ständig ihre politischen Geschicke selbst zu be¬
stürmen.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 10. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Schlacht bei Arras dauert an.
Nach mehrtägiger Wirkung starker Artil¬

lerie - und Minenwerfermassen griffen die
Engländer gestern Morgen nach heftiger
Feuersteigerung in 20 Km. Breite unsere Li¬
nien an . In hartem Kampf glückte es ihnen,
in unsere Stellung an den vor Arras aus-
strahlenden Straßen einzudringen,- ein Durch¬
bruch ist ihnen nicht gelungen. In zähem
Ausharren gegen lleberlegenheit hatten zwei
unserer Divisionen erhebliche Verluste.

Südöstlich von Bpern drangen Sturm¬
trupps bis über die dritte englische Linie vor,
sprengten Unterstände und kehrten mit etwa
fünfzig Gefangenen, 7 Maschinengewehren
und Minenwerfern zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein französischer Angriff bei Laffaux , nord¬

östlich von Soissons, brach in unserem Feuer
zusammen.

Links der Aisne und bei Reims war von
Mittags ab die Kampstätigkeit der Artille¬
rie sehr lebhaft.

In der westlichen Champagne, beiderseits
von Prosnes , brachten Erkundungsvorstötze
uns sechsunddreißig Franzosen als Gefangene
ein.

- Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei mäßigem Feuer und geringer Vor¬

feldtätigkeit ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Der ganz Feine.
Von L. Thoma.

Niederlechner ist ein großer Bauer
es gern, daß man sein Anwesen lobt;
er ist es ihm, wenn ihm die Leute
i, daß er ein „ganz Feiner " ist.
»ich ist das kein so übermäßiges Lob.

wer Geld hat , überall warten und wo es
8 auch schnell zugreifen kann, tut sich
wie der Kleine , der manchen Gewinn

muß, wenn ihm das bare Geld
Aber die kleinen Leute haben

r, * Mi sie den Reichtum bewundern
' wie Geld zum Geld kommt, sie
!e kv ° . e*ner "erstünde geheimnisvolle

wisse mehr, wie andere.

-Fe-ner"" "^ ^ ^ ttkechner auch ein

einzigen Sohn hat er freilich her-

mlcĥ ^ ^ ^ öogen, wie
Gescheitheit dagegen, aber

-di.T - können, daß der Nieder-
verstanden hat. Mit Kaufen

wit Warten und mit Ee-
©» . *er sich viel Geld gemacht, und

^WMutler hat Hm tiefsinnig näch¬
st Ra on 'hm vorbeigegangen ist

*' »wer's halt auch so könn'

ihn der Lehrer im Wirts-

f können doch eine
1 wir HsA'I "en Zur Kriegsanleihe. Da
",t  vir A "-bacher eine Ehre ein.« ..Da
, WA "*" iagt der Niederlechner>
'’nbi? Lt CT^ckt den Hut

t. ,tn  herein und zahlt und geht

" ^ '^ lech. er s.r. t un>>tut . ist
Mi sichd>e Leute darüber

hat

Und darum jaet ic*t der Lenzbauer:
„Der Niederlechner und Kriegsanleihe?

Dös geht net z'sam. Der gibt koan Pfennig
her, das ist ein ganz Feiner und is z'schlau
zu so was ."

Der Herr Lehrer gibt zur Antwort , daß
es doch Pflicht wär von einem Jeden , aber
das rührt die Leute nicht stark an und der
Lenzbauer wiederholt : „No — ja . Pflicht!
Aber der Niederlechner ts z'schlau für dös."
,,Z' dumm is er !" schrie einer vom nächsten
Tisch herüber und alle schauen um.

Es war ein Kleingütler , der Kappen¬
schneider, und es wunderte jeden, daß sich der
das traute.

Freilich , er war in der Uniform , und
war aus den Vogesen in Urlaub gekommen.
Da konnte man ihm die Verwegenheit nicht
weiter übel nehmen. Aber er sagte noch mehr.

Ein dummer Kerl is der Niederlechner,
ein armseliger Narr , ein trauriger und dös
laßt sich beweis'n ."

„Du willst dös beweis'n?"
„I — jawohl Wenn i an bloß der Kap¬

penschneider bi . Herr Lehrer , jetzt sag'n Sie
selber, wenn mir den Krieg halb oder ganz
verlier '», gibt 's an Mensch'», den 's ärger
trifft als an Bauern ?"

Das ist meine Ansicht auch", sagt der
Lehrer.

Aber der Kappenschneider hat das Wort.
„Leut ' was der Kriag aus an Land macht,

dös ha i g'ssehg'n D' Felder und Aecker so
z'grund g'richt, daß in zwanz'g Jahr nix mehr
wachst, d' Häuser verbrennt , ganze Landstrich
kaput, so groß wie inser Oberbayern und viel¬
leicht größer . Und mit was kennt ma wie¬
der aufbau 'n . was hin is ? Koa Mensch hätt
koa Geld mehr , der Staat war arm , Ge¬
meind'» gab's a so nimmer , koa Kirch'n, koa
Stiftung , .de a Geld hätt, ' ja net amal Holz
und Stoa hätt ma zum Häuser bau 'n . koaStuck

Viech wear im Land . . . und mitten dr'
da stand der feine Niederlechner und schaut
so dumm . .

„Drum is ja guat , das der Feind net im
Land is . . " sagte der Lenzbauer.

„Jetza !" schrie der Kappenschneider, „jetza
hast was g'fagt ? Wer halt 'n denn weg? De
Soldat gel? Aber wennst an Soldat '» ver¬
hungern laßt , werd' er net vel nutz sei."

„Wer sagt denn vom verhungern ?"
„I sag's . Wenn der Staat an Soldat '»

derhalt 'n muaß, braucht er Geld. Und wenn 's
ös koa Geld net hergeb'n wollt 's , woher soll
er 's kriag'n?"

„Auf der oan werd's net z'samgeh' , sagte
der Lenzbauer.

„Ja , wenn man so rechnet", fiel der Lehrer
ein. „Lenzbauer , wenn 's im Dorf brennt , und
jeder bleibt daheim und denkt sich, der Nach¬
bar wird schon löschen?"

„De lob'n ja an Niederlechner ! De moanan
ja , dös a b'sondere Escheidtheit, wenn er sei
Geld z'sammhalt für '» Französin . ."

„Der is net Herrn und kimmt net rei ."
„Morg 'n is er herin , wenn sie jeder druckt

und schiabt den andern vor . Warum verlaßt
die denn Du auf uns , daß mir koan Feind
net einalass'n? Weil mir z'sammhalt '». gel?
Aber herin derfert a jeder sein eignen Weg
geh'? Hältst Du dös für ' g'fcheidt?"

„Jetzt laß mir red'n ! Du bist a bissel hitzi
wor 'n", mischte sich der Wagner Steffel ein.
„Ganz dumm is er. der schlaue Niederlechner.
weil er net rechna ko. Selm , wann der Fran¬
zos net eina kimmt, aber bal mir an Kriag:
verlier », was san denn nachher d' Hypotheken-
briaf wert , de er hat , oder de Pfandbriaf ? ;
No net so rui , wia 'r an alte Zeitung . Und '
mit de Danknot 'n konn er sie d' Pfeif '»
o'zünd'n. Wenn er dös net versteht , is er a '
ganz dummer Kerl . Wer wann ma 'r an
Kriag gwinnen , und da Kappenschneider laßt
schon net aus , mir gwinan scho, und Hamm
scho drei viertl gwunna , nach« kriagt er vom•

Deutsch'» Reich fünf Prozent und dös bleibt
eahm gwiß nix schuldi . . ."

„Ueberhaupts !" schrie der Kappenschneider,
„an Buam hat er draußa im Schutz'ngrab 'n!
Und er tat 's Geld zruckhalt'n und ös lobt 's '»
Pfui Deifi ! sag i. Hängt eahm da der Geld¬
beutel wo ander Leut s'Herz Hamm?"

„Jetzt gar so schlecht muaßt 'n net macha",
sagte der Lenzbauer kleinlaut.

„Lenzbauer ", begann jetzt der Lehrer und
stand von seinemSitz auf, „ich weiß net . ob da,
nicht der allerschleckteste Kerl auf der Welt
is , der in solche Augenblick bloß an sich denkt.
Ich red nicht vom Niederlechner, es geht alle
an . Und was ist das für ein Mensch, der
glaubt , er kann für sich allein leben und
schaff'» und glücklich fein, wenn alles z'grund
geht und das Vaterland auseinanderfallt?
Net bloß ein eiskalter , eckelhafter Mensch,
sondern auch «in blitzdnmmer. Der Kappen-
schneider hat schon recht. Dumm is . wer bloß
das Ngchste sieht und des net richtig, wer net
weiter schauen und den'kn kann. Es muß aber
doch jeder verstehn, daß keiner für sich ein
Glück oder einen Wohlstand finden kann, daß
er mit allem , was er is , was er tut und
denkt, was er verdient und spart und was er
ausgibt mit den andern , mit dem Nachbarn,
vttt der Gemeinde und mit '» Staat z'samm-
hängt . Sogar das , was so einem Menschen
das Höchste ist, sein Geld, hat ja bloß einen
Wert wenn der Statt lebt und mächtig is.
Sonst ist die Banknote ein Fetzen Papier und
der Taler ein wertloses Stück Halbsilber.

Wir lachen heut über alte Dauernweiber,
die das alte Geld zurückbehalten und verara-
ben haben , weil sie dem neuen Geld kein Ver¬
trauen schenkten, wir halten sie für ausneh¬
mend dumm, wenn sie ihre Taler im Strumpf
versteckt haben und nicht gewußt haben, daß
man Geld auf Zinsen anlegen muß. Aber
meine lieben Leut , die waren noch lang net
so dumm, wie ein Mensch, der mißtrauisch i»
gegen die Kriegsanleihe . Denn wenn der Ta-
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BerNn , 10. April . (WB . Amtlich.) Auf

dem Südufer der Scarpe sind nach starkem
Feuer neu ansetzende englische Angriffe ge¬
scheitert. „ „ or ,. T

An der Aisne -Front hielt lebhafter Arttl-
leriekampf an.

Im Osten und in Mazedonien kerne grö¬
ßeren Eefechtshandlungen.

Wien . 10. April . (WB .) Amtlich wird
oerlautbart:
Oestlrcher u. Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Südlichdes Ochrida-Sees holten unsere
Sturmtrupps einige Franzosen aus den feind¬
lichen Gräben
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Englische Militärkreise bezeichnen laut
„Boss. Ztg ." de jetzige Offensive an der West¬
front als die höchste Kraftentfaltung der
Entente , die «irr 4 oder 5 Wochen andauern
könne. Der Mangel an geeigneten Reserven
auf englischer Seite läßt nach obigem Ans¬
pruch die erste Periode der Offensive als be¬

endigt gelten . Die Ungewißheit , wo die Zen-
tralmächte eine Offensive planen , fei beein-
rächtigend für die Pläne der Entente . Be¬
züglich der Reserven sei nach Rußland eine
neue englische Miliärkommision unterwegs,
um die Absichten Robertsons zu übermitteln.

Unsere LufttSnrpfer.
AuszslchnuAgen.

Die Kämpfe im Westen.
Berlin , 10. April . (WB .) Auf demselben

nlten Kampfgelände zwischenLens und Arras.
das schon 1915 heißumstritten war . haben die
Engländer auf die seit 1915 dort gehaltenen
Stellungen zum Angriff angesetzt. Durch
stärksten Einsatz aller mechanischer Kampfmit¬
tel und größter Munitionsmengen konnten
sie einen örtlichen Erfolg erzielen , wie er er¬
fahrungsgemäß im Stellungskrieg stets durch
Anhäufung von Artillerie und Truppen an
einem bestimmten Punkte anfänglich erzielt
wird . Der beabsichtigte Durchbruch der Eng¬
länder ist indesien trotz ungeheurer blutiger
Opfer vollkommen gescheitert. Die deutschen
Truppen haben trotz erheblicher Verluste im
Trommel - und Sperrfeuer der englischen
Uebermacht wirksamsten Widerstand entge¬
gengesetzt. Zwischen Arras und Vailly zeigten
in dem geräumren Gebiet die Kämpfe den
gleichen Charakter wie in den letzten Tagen.
Pei der Erstürmung der Dörfer Hermies und
Boursies erlitten die Engländer sehr schwere
Verluste . Aus den Kämpfen in der Nacht zum
9 April in der Nähe von Lombartzyde wur¬
den tote Franzosen eingebracht, die in dem
von dem F nksprvch von Poldhu vom 8. April
erwähnten Handstreich fielen . Die Angaben
dieses Blinkspruch-- sind indesien völlig unzu¬
treffend . Weder bei Lombartzyde noch in der
dortigenEegend überhaupt orangen die Fran¬
zosen in unsere Stellungen ein . Ebensowenig
hat das diese Stellungen baltende Regiment
auch nur einen einzigen Tote « verloren . Der
von dem gleichen Funkspruch erwähnte
deutsche Handstreich auf einen kleinen
französischen Posten südlich des Kanals
von Pasch-ndaele hat überhaupt nicht stattge-
funden , er konnte von den Franzosen also auch
nicht mit Handgranaten abgewiesen werden.
Der Turm der Kathedrale von Byern wurde
von den Engländern anscheinend durch Spren¬
gung umgelegt . In den letzten Tagen wurde
verschiedentlichder Dom von St . Quentin be¬
schallen und stark beschädigr.

Berlin , 10. April . (WB .) Oberleutnant
Freiherr von Richthofen  ist zum Ritt¬
meister befördert worden . Oberleutnant
Nichthofen, der am 8. April seinen 38. und 39.
Luftsieg erang , wurde am selben Tage von
dem Kaiser in Anerkennung seiner hervorra¬
genden Leistungen außer der Reihe zum Ritt-
meistr ernannt . Erst am 22. März 1917 war
er , auch schon außer der Reihe , zum Oberleut¬
nant befördert worden . Freiherr von Richt¬
hofen hat damit eine Laufbahn hinter sich,
wie sie selten ist im deutschen Heer. Im No¬
vember 1912 Offizier geworden , hat Freiherr
v. Richthofen, heute noch nicht 25 Jahre alt,
einen Dienstgrad erreicht, den im Frieden ein
tüchtiger Offizier in vorzugsweise ! Beförde¬
rung günstigen Falle nach 13 Jahren Dienst¬
zeit erlangen konnte. Nur der von uns allen
noch unvergessene Hauptmann Boelke konnte
die gleiche rühm- und ehrenvolle Laufbahn
aufweisen. Bon Herzen ist dem jungen Ritt¬
meister zu wünschen, daß er sich der auszeich¬
nenden Beförderung nach einem siegreichen
Frieden noch lange Jahre erfreuen möge «
daß sein Können noch viele Jahre der Flie¬
gertruppe erhalten bleibe.

Der bei Arras begonnenen Schlacht wird,
wie T . H. meldet , in italienischen Kreisen die
größte Aufmerksamket geschenkt. Man spricht
sogar davon , daß Eadorna nunmehr auch sei¬
nerseis angreifen werde.

Am 8. April , dem gleichen Tage , an wel¬
chem der kommandierende General der Luft-
streitkräfte Generalleutnant von H ö p p n e r
und der Chef des Eeneralstabs der Luftstreit-
kräfte Oberstleutnant Thomson den Orden
Pour le Merite erhielten , hat der Kaiser noch
einem dritten Offizier der Luftstreitkräfte
diese hoher Auszeichnung verliehen , nämlich
demLeutnant V o ß bei der JagdstaffelBölke.
Dieser junge Offizer hat in beispiellos kur¬
zer Zeit 24 ihm einwandfrei zuerkannte feind¬
liche Flugzeuge abgeschosien. Am 27. Februar
1914 brachte er seinen ersten und zweiten
Gegner brennend zum Absturz. Am 25. Febr.
1917 seinen 7. und 8. und am 11. März setzte
er seinen 14 Gegner außer Gefecht. Als ihm
14 Tage später das Ritterkreuz des Hohen-
zollernschen Hausordens im Namen feiner
Majestät ausgehändigt wurde , war die Zahl
einer Luftsiege inzwischen auf 22 gestiegen.

Binnen 13 Tage hat er 8 Flugzeuge des Geg¬
ners vernichtet. Seinen 24. Luftsieg errang
er am 8. April . Leutnant Botz wurde erst im
September 1916 Offizier . Er trägt die Uni-
orm des Husarenregiments Noll . Der Flie¬

gertruppe gehört er seit dem 1. August 191
an . Das Flugzeugführerabzeichen erwarb er
rm Mai 1916.

Dem kommandierenden General der Luft-
treitkräfte Generalleutnant Höppner  und

dem Chef des Eeneralstabs der Luftstreit¬
kräfte, Oberstleutnant Thomson  verlieh
der a'iser am 9. April den Orden Pour le
Merite . In dem folgenden Telegramm über-
mtttelte der Kaiser seine Glückwünsche.

In Anerkennung der herrlichen Erfolge
unserer Fliegertruppen verleihe ich Ihnen
und Ihrem Stabschef Oberstleutnant Thom¬
son den Orden Pour le Merite und beglück¬
wünsche Sie beide zu dieser hohen Auszeich¬
nung . Wilhelm l. R.

Die Bedeutung unserer
Luftflotte und Unterseeboote

im Kampfe gegen England.
Berlin. 10. April. (TDA.) Im Londoner

„Imperialist " führt der bekannte englische
Fliegerspezialist Pamberton -Villings u. a.
folgendes aus : Wenn die riesigen, in der De¬
fensive an der Ostfront befindlichen deutschen
Armeekorps nach Westen geworfen werden
und dott eine gewaltige Offensive unterneh¬
men, so werden die schon jetzt erschöpften
Franzosen gezwungen werden , dem rusiischen
Beispiel zu folgen. In diesem Falle wird
Frankreich nicht anders handeln können, als
der englischen Regierung ein Ultimatum zu
stellen. Italien wird abfallen und das un¬
glückliche Belgien zählt schon jetzt nicht mehr
mit . Das britische Reich muß sich dazu ent¬
schließen, mit Deutschland allein Krieg zu
führen , denn wir müsien bis zum Ende
kämpfen. Der Krieg würde dann eine grim-
migeWirklichkeit für uns werden , für Deutsch¬
land aber nur ein Steckenpferdspiel mittels
seiner Luftflotte und seiner U-Boote . Wenn
den Deutschen die Zerstörung unseres Bundes
überhaupt gelingt , so ist das nur durch den
Krieg in der Luft und unter Wasier möglich.
Selbst wenn das rusiische politische Pendel
nach unserer Seite schwingt, würde uns un¬
sere Unterlegenheit in der Lust daran hin¬
dern , einen entscheidenden Sieg im Westen
zu erringen . Wenn es dagegen nach der Seite
unserer Feinde schwingt, so würde unsere
Existenz als Nation , als Imperium in Gefahr
geraten . Unsere Lage ist augenblicklich höchst
ernst und kritisch. Auf die uns drohende Ge¬
fährt kann nicht eindringlich genug hingewie¬
sen werden.

Dampfer „Camille " mit Weizen f
gische Hilfskommisiion von Newyor
terdam unterwegs und der Dampf
Fastens " des belgischen Hilfskomitt'
worden sind. I

(DieDampfer werden vermutlich
gebiet angetroffen worden sein. D.

Der Krieg mit Ame
Oesterreich-Ungarn.

Washington , 10. April . (WB.)
Oesterreich-Ungarn hat Schweden
Wahrnehmung seiner Interessen in
ersucht. Der Abbruch der diploma
Ziehungen durch Oesterreich-Ungarn
als der Vorbote der Kriegsernar
trachtet.

Amsterdam, 10. April. Reuter ....
Newyork. Die Behörden beschlagnahm

österreichisch-ungarischen Dampfer
amerikanischen Häfen.

Bulgarien.
Washington, 10. April. (WB.)

Die Blätter erfahren aus Washing
Bulgarien die diplomatischen Bezieh
den Vereinigten Staaten abgebrochen

Brasilien und Deutschla
Amsterdam. 10. April. (Priv .-Te'

find Nachrichten aus London eingetrof
dortige Blätter aus Rio de Janeiro
zwischen Brasilien und Deutschland \
diplomatischen Beziehungen abgebrochM
den.

Lern , 9. April . (WB .) Die Agentur
meldet aus Havre : Die Untersuchung
Versenkung des brasilianischen *
„Parana " hat ergeben, daß nur ein
umgekommen ist.

Der Seekrieg.

ler im Strumpf auch keinen Zins tragen hat.
er hat doch sein Wett behalten , jetzt aber hat
nicht« mehr seine Geltung und seinen Wert,
wenn nicht zu allererst das Deutsche Reich
stark und mächtig bleibt.

Laßt 's mich noch was sag'n . Leut . Zwei
»nd ein halbes Jahr haben wir im Land
auch allerhand mit einander getragen und
ausgehalten . Sorgen , Kümmernisse. auch
Schmerzen über Angehörige , auch Freuden
und Stolz haben wir miteiander empfunden,
und Woche um Woche haben wir gehorcht, wie
es draußen geht.

Und es geht, Leute , es geht bei uns und es
bricht beim Feind , schon sind wir beinah oben
noch ein Lupfer , noch eine Anstrengung , und
der Wagen is überm Berg . Herrgott , was für
ein gottesjäminerlicher , feiger, armseligerKerl
lauft denn in einem solchen Augenblick weg
und vergrabt seinen Geldbeutel ? Sollen wir
so einen achten, oder sollen wir ihn zeitlebens
für einen Menschen anschauen, der uns rm
Stich gelassen hat , der keinen Nachbarn und
Freund und kein Vaterland hat kennen wol¬
len . sondern bloß seine dumme, herzlose Angst
ums Geld? Und da sag ich wie der Kappen¬
schneider: Pfui Teufel !"

Der Lenzhauer und die andern saßen da
und schauten eine Zeitlang vor sich hin . Au
einmal aber springt der Lenzbauer auf und
gibt dem Lehrer die Hand.

„Herr Lehrer , ma muaß mit an Mensch'«
red'n, nach« kimmt er scho auf de recht'« Ge-
dank'n. Mir san gwiß net schlechter, wie de
andern , aber ausdeutsch'n soll ma uns de Sach.
Und dös derfen 's glaub '« , i vergrab mein
Geldbeutel net und i steh zum Nachbarn und
zum Landsmann , und will nix anders hab'n,
als de. Mir g'höre z'samm und Glück und Un¬
glück trifft an jed'n gleich. Da Hamm S ' mei
Hand und morg'n kimm i zu eahna . Denn Sie
wisiens bester, wia ma de Kriegsanleihe zeich¬
net . Und jetzt bhüad Eood beinand !"

iiWUUDMWM— —

Ich brauche
mein bares Geld

wenn der Frieden kommt; vielleicht auch schon srüher.
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch
Kriegsanleihe!

Lias mache ich so:
Ich habe 2000 Mark . Dafür kaufe ich mir Schuldbuch.

Das kostet für 2000 nur 1056  Mark.

Alle Jahre gibt es 100 Mark Zinsen.
Brauche ich mal 1000 Mark, so gibt mir die Darlehnskasse, die ja auch

nach dem Krieg noch4- 5 Jahre bestehen bleibt, dieses Geld sofort.
Ich zahle ihr dafür5 '/. "/,, also 51  Mark 25  Pfennig jährlich.
Da ich 100 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das gut leisten.

<Zs bleiben mir immer noch4L Mark 75  Pfennig übrig.

So habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld!

pllllllllU lllHIum“— •

Kurze politische Mitteilu
Wie aus Wien  gemeldet wird.

Kriegsminister Freiherr v. Krobati
Kaiser seine Demission  angebtt'
auch vom Kaiser angenommen mut"

Der „Reichsanzeiger" enthält eine
nung des Reichskanzlers über die
vieh- und Fleischpreise für Schweine
der, eine Bekanntmachung des Rei
über Bienenwachs und eine Dekan
der Gemüfekonserven-Kriegsgefellschaft
den Fabrikations -Höchstpreis für Fa

Kopenhagen , 9. April . (WB .) Das dänische
Ministerium des Aeußern meldet : Nach einer
telegraphischen Meldung des dänischen Ge¬
sandten in London ist der dänische Schoner
„Bris ", auf der Reife von England nachDSne-
mark mit Reis und Mehl unterwegs , am
Donnerstag in der Nordsee versenkt worden.
Zwei Mann der Besatzung find umgekommen.

Rotterdam, 10. April. (WB.) Hier ist die
Nachricht eingetroffen , daß der norwegische

„Matin " meldet aus Amiens : Eia
nenzug stieß mit einem Militärzug
men, der einen Pferdetransport ent"
Reifende wurden verletzt und viele
getötet . Die Anzahl der getöteten
wundsten Soldaten wird nicht bek
geben.

Letzte Meldungen.
London. 11. April. (WB.) Die

melden aus Washing on:  DM
nische Postdmpfer „New York" (1
ist auf eine Mine gestoßen, hat
Hafen erreicht. Menschenleben

! verloren gegangen.
Bergen 11. April . (WB .) Der

Liverpool  ist wegen Minengef
Verkehr gesperrt worden.

»tadtnachrichtKN.

Da» Krie- »hilfSdie«stkre-
!, «n 8 . W. dem Kaiser &‘ou
jPräsidenten von Meister uodv
rat von M » x verliehen.

* Da » Eiserne Kreuz EL
hielt«, der Kanzletdeamt, Rudostx

Ika « p (Kirdorf) und der krieg,
Musketier «er , Iung »an »

— Für die Nationalstift
>weiter ein »on Fr»u Marg«

100  M »rk.

* Die Kinderhorte »eö
dischen Frauenverein » 0
steigt di, Zahl der Frauen, »
de, Haufe« im Post- und »«
Fabriken und Werkstätten u»d
»er Landwirt, chaft dt.
ersetzen » stsse». D. r»«t«r st»'
di» einer schweren Tätigkeit
Haus, nur dann «achgeh«* .
fie d. für i« » aus« «nU- st« 7

!ni,strn , di, Sorge skr die Nw
'dir «a,,e !nd, mütterlich«V

licher und stitlicher H'"ficht -
«erwilderung , nd verwahttd
find, mu» ihnen erleichtert -
ist in dieser Hinsicht drreit» »
lange hestehen auch hier i» v»,
und Kiadergärten. um, » a,
auf Arbeit gehen, 'den KlekntT
da . Hei« z, ersetze» . « »H
türzlich d»rch de« vateri.
Leben , «trete , sind, » *£*
»nd zwar für di.

] Ki»der) erfüllen. Zu »0 »»»



„ arbeiten und spielen dort die
üttUt  Anleitung und Aufsicht einer
„,n « n» ' iner großen Zahl frei-

„ Helferinnen , die sich in banken ».
Krise de« « er . tn auf seinen Wer.

ur Verfügung „ stellt baden . Richt
n die die sie erfüllen
Der Ginn fär Ordnung und Rein»
Zucht und Gehorsam , Erundbe.

.un'- e" aller « rziehung . ist nicht überall
»an»«n. Die Arbeit an und mit den

»i/der » ,rft  ß e<U,t u *b erlernt weiben.
»reiche" die Helferinnen außer der Liebe

,.*» de« Verständnis für die Kinder auch
riikreft " d Lntschldssenheit ; ste brauchen

April ,,17

latkreft «" d
Ptnktli»

euch in !
,ut , «löst »arden : n _

Helferinnen nicht « ehr aus . In unserer

«Inktlichkeit un » Pflichttreue für die über
», » e,e Aufgabe - Dies » ist di , jetzt

kl.  igei Horte » im ganzen
nun aber reicht die Zahl

MMMT»» - - 1” i*
in den Homburger Horte « im ganzen

7 . . in» « arden : nun aber tei * t di»

x«ch»«r,tmein »e Ganzenheirn fallen ähnliche
riartchtn »»«» geschaffen « erde » und di»
Hilft »«r Gsnzenheimer Dame », die Hom-
»uir bi» jetzt »» t » tr kam. mir » »u,
,er eigenen Gemeind « beansprucht Da
richtet »er vaterl . Frauenveret « an Ham.
ur,» Frauen und Mädchen van neuem di«
Sitte, ih» »ei seiner sa uotWendtgrn , schrnereu,

eb«t dankbaren Aufgabe zu uuterstützen.
«ech iß j« »ie Htlfsdienstpflicht nicht auf
»i, Frauen an,gedehnt ; vielleicht »der wird
»iese Maßnnhme dald nötig Werden . Wie
pt wir » «» da wenn jede Frau , dir über
tu  frei » Zeit verfügt , schan ein Feld
r Tätigkeit hätte . in de« fie eingearbettet
und zum « ohle de» Ganzen » etter ar.

„iett kan» L, hantelt sich bet den Harten
i , icht nur darum , datz di » Kinder unter,
"acht flu» und sa in gewiffer « Zeise vor

ie»«« bewahrt » erden , sondern e, sa»
pefitio , Arbeit getan , da » » ute in

- » »«Pflegt «nd , «stärkt » erden und da.
>tebarf «» der Mttmirkung vieler  Ze

»U mit vielen Einrichtungen im Leben : »,
kommt nicht darauf an , datz sie überhaupt
geschaffen » erden , sondern darauf , hast
zi«ld »« uht und mit Hingabe in ihnen ge.
arbeitet » erde , damit etwas Gutes daraus
entsteh » znm 6,gen für Heimat und Vater,
land . Dazu « irzuwirken findet sich sicher in
Hamburg noch manch « geeignete Kraft —
Damen , die sich zur Mitarbeit melden » allen
ober sonstige Auskünfte » ünschen , »ermeisen
»ir auf die Anzeige im heutigen » latt.

„ — Tie Spar uud vorschußkaffe
hier halt heut « ad . nd im . Gchützenh . f ' ih»
H«npt,eksam « lun , ab . , n der ste die Mtt-
ß^ Eb«r i » Interesse der Sache » m ihr Er.
scheinen bittet.

777 u-yLsiauen wird ver ° ,,a, um »as
glerchswerse erledigt . — In der Schule « unserer Gemeinde grohe Verdienste
Oberstedten haben zw«, Z - „ g-7, ' denen
andere mrtzusahen . groben Unfug verübt . Ein
fie^ rer wurde durch Bemalen der Wandtafel rNiederlahnstej « . Die höchsten
beleidigt , auch war die Wandtafel mit Koh - Sol,preis , seit « enscheng. denken erbrachte
en besudelt und die Gänge mit Echneeberoer - ^ ilte Holzverstetgernng irn hiestg, « Stadt.

Inn * **** ^ ^ lten eine Strafe ®#Ibe - Mr da » Klafter , gleich vier Raum,
von je 25 Mark . I m. Uz . . « Wh  Knüppelholz wurden durch.

85  Di gelüst , gegen 12 — 15 M

Stillstand der « trastendahn
« . flern abend rtß nach « ttteilnng der Lo,
kaldah » » .«G . i , vx, Haingaffe die Oder
leitung , sa daß der Verkehr eine größere

Kurhaum  Bad Homburg.
Donnerstag , 12. April.

Nachmittag » yon 4—6 Uhr
1 m- 1Kon “ rt  in der Wandelhall,;
1. Tnrkuchar Marsch Eilenb . rg
2. Ouyerture *. Op. TankredRowini
3. hiisdoa-Oayott, au, dar

8cbLk. rn. it L. maire

im Jahr , 1916.

I * tJL 1 ° " kenberg.  In dem landgräflichen
hesstsche» Forstgebiet . Hermannsholz - brach
f e“ tl ° “! * ro * Um  Eingreifen der « e.

^» . hn . r de, Dorfe , Schreufa wurde ein
«roher Bestand jnnger Fichte » »ernichtet.

" - y » uc un.B«n| 4- Potpourri a. d. Optt . Die
Storung erlitt .Eintge Züge muhten ausfallen , ^ Verlobung hei der LaterneOffenba
• **•** k»^r«n « it » erspätung. Rach «t« a Loiwatagekühle . Walz . r Zi. hrerz» «istundia«r llnterbre ^ un» fn. ti«. . . . 6. 8on,tj weistundiger Unterbrechung konnte der ver.
kehr gegen 10V, Uhr wioder «rdnungsmSstig
«ufgenommen worden

Ti * Gommerzelt tritt in der Rächt
oom Sonnt . , , den 1, , , « f « . » i . g. den
i.7.  fc . K . in fttaft . Um  2 Uhr morgrss
werben die Uhren auf 3 Uhr gestellt , bi,
,,klaren « « tund , wird am 15 . September
wieder ausgeglichen . Der Zugverkehr auf!
»en Gtaatsbahne « erfährt dnrch »i« neue
Zeiteinteilung » teber einig « Aenberungen
welch« au , ben in den vahnhef . n nusge .'
hängt «« « rkannlrnachnngen , » ersehen find.

6. Sonst «pielt ich mit Zepter
au. Zar und ZimmermannLortiin*

7. befira. Jnt *rmezzo Siede
Abends : Theater.

»et heutige La,erdericht » ar di » z»«

I ^ Glnh de» Alatte » »och nicht eingetroffen.

Zeichnet die sechste
Kriegsanleihe.

Statt Aarten.
t

Wto  Kilb

Kelene Kilö
geb. Schmitt

vermählte.

Bad Homburg j j . April \ <) \ 7

Mehrere

Wohnungen
t und unmöbliert mit Bad

i ollem Zubeiör zu vermieten
a Promenade 9— 11

Wohnung »'
kleine 2 Zimmerwohnung

}U vermieten SM«
LöMengafle 27.

Zu erfragen Dietighetmerstr . 1K

Eine

3 Zimmerwohnnng
' Zubehör sofort z, »er « . 478a

Lvwcngasse 11.

nt möbliertes Zimmer
' -1»uorrm . Llifabelhenftr 47II,

3. St . Landgrafenstr . 38
I Zimmer , Bad und Küche an
ruhige Leute zu vermieten.

Nähere » im 1. Etoek oder
^04-a Löwengaffe 5.

2 oder 3 Zimmer
mit Lüche und allem Znbehör zu.
fammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein große », Helle» Zimmer,
möbliert oder unmöbliert adzuaeben
Ü18a Nähere » Obergasse 18.

Schöne

2 Zimmer » ohnnng
Mlt Zubehör . Ga , und Waffer , en
ruhig « Leute zu vermiete»
808a Louisenstratze 43.

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten . Z » erfragen in der
Teschästrstelle d». vl . u. 634a

3 Zimmerwohnung
ßalle« Zubehöru. Garrenanteil

so. Obergeschoß Seifgrundstr . 9
[ t- mal zu vermieten. 1076a

itthere» Derotheenstraße 31.

Eine

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten . 28ba

Kaiser Friedr . Promenade 37

3 Zimmerwohnung
mit Lüche , 1 . Stock , auf , Jahr

ku vermieten Promenade 37.

Am Mühlberg 33
HNdsche H g1mm *r>»«hn« n-
«it Zubehör « n ruhige Leute zu
»ermleien . Nähere » zu erfragen
580a Louisenstraße 43.

Geränmige
3 Zi « merws - n»«s

mit Mansarde , Bleiche and Trok-
kenboden sofort an »» ) ., « Leute
zu »«»mieten . i034a

Obernrselerpfa d 12.

eichllf «SblierttS Zj Wer
mit Penfton zu vermieten 1 !0öa

Loutfenstrahe 2S.

4 Zimmerwohnung

In meinem Haufe
>ast» « str « be ll, ,st dar

» ftdl . Zimmer , großer
d « a'hl Vorplatz, GaS uno 'elrktr.

Veranda, Bad Bleichplatz,
er und sonstigem Zubehör so.

1 l »ä‘« li »errnieten.
_ W. TOertb «tm.

2 Di ed }Öne
1 Zimmerwohnnng

elektrisch Licht, » aS. « alkvn »nd
allem Zubehör zu vermieten . 635«
Ecke Wallst raße u . El isaberhenstr 33.

1^8a Schöne

3 Zimmerwohnung
mit gr . Balkon . Ga », elettr . Licht
u. allem Zubehör « ltsadethenstr . 44II
»fort preiswert zu vermieten.
_Nähere , im 1 St » ckt.

3 Zimmerwohnung
mit Gas » . elektr . Licht per sofort
zu vermieten tlda

Mühlberg 11.

ßLouisenstrahe 70
» Simm «rm»»hn « n, tm I .St
mit Balkon , vad , Ga », und elekir.
Licht und sonstigem Zubehör , ein.
getretener Fnmllien . Vrrhältniffe
halber anderweitig zu vermieten.
Nähere » im Gartenhaus I . St.  l.

Zo . vermieten
S Zimmsrwotznang mit Ltche
lm 1. Stvck, (Sonnensrlte, stete »agej
mtbliert »der unmbbl. mst Ga»
elektr. Licht, Bad, Balkon n. Garten-
benutzuna. « nzuseh» zwischen 1.

? Uhr Z« erstagm : 47^
FerdinandSplatz  14 . Q.

bi» S

Drohe » unmöblierte»

Zimmer
zn vermieten 467»

Oder,affe 2.

— Erster Stock — g§o«
Schöne S Zimmer - Wohnung
Lüche , Mansarde , Ga » und Waffer
nebst allem Znbehör vom 1. Jnni
zu vermieten . Am Mühlberg ltz

1— 2 möbl. Zdnmer

.Eine

B . 7 — ’ — » | 2 Zimmerwohnung
it ® M u " b Waffer n» unt Zubehr im Seitenbau zu ver» stillt IU Dtrmtrtrn I «oa«iete « . ' 229«

Kaiser Friedrich . Promenabe 37.

* t UHU
|u vermieten.

— Louisenstrnße 43.

gutem Hause
8^ 35 ?"« * mit Lüche

^ Een " UnÖ

7» ^ Saaldnraü ^ ^. , n

.. IEin leeres Zimmer
SIS « - - - -

AachauSgasse S.

Villa Ottilienstraße 6
8 Zimmer . Zubehör , mu alle , « i»
richtungen der Neuzeit versehe» .
Großer Garte , ist zn verkanfe» oder
zu vermieten . 12 »«

Nähere » Easttllostraße » .

Eine

Wohnung
za vermieten 151a

Hinter de» Nahmen Nr . 35.

^ Zimmerwohnnng
mit 2 M an färben

Dttsab «th « nftrabe 41 partorre
Ab 1 Juli rvtl . auch früher zu verm.
zu erfrag Wallstraße 5 pari . (1122a

2 gr. Parterre .Zimmer
mit Kochgelegenheit sofvrt zu »er
mieten . W , t  sagt bir Geschäft ».

Wohnung

stelle u. 730«

^ ^ krwohnungI
sofort za D

“• Nasser oochanbea.
^MLathau »gasse8^

gl ^ ^ Ngshaistex ®
parterre

iu D.rm f0tt 0btt »um
^muten . ( 109«

"°nd§,nlage 5. I.

unb zwei Mansarden , auch zum
Unterstell «,, »on Möbeln ge.
«tgnet, zu vermieten . Zu erfrage«
in der Geschäft,stelle uH935a

2 Zimmerwohnnng
mit Küche und allem Zubehör bis
15 . April zu vermieten . 1302a

Mühlberg ffi , 1. St.

i  Zimmer , Küche, 2 Mansarde » ,
Balkon , Zentralheizung elektr . Licht
»nb Gartenbenutzung sofort ober
später z» vermieten . Auch möbliert.
615 . Liffeleffstraße 3.

— 2. Stock —
Schön * 3 — 4gimmewohnuno
mit sämtl . Zubehör Gar u elektr,
Licht zu vermieten . Näherer
1349a K . F .Promenade 11» , pari

1001a Schöne

3 Zimmerwohnnng
mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten . Gluckenstetnweg 34

128a Schöne
3 Zimmerwohnnng

mit großem Balkon , Dar , elektr
Licht und allem Zubehör Elisa,
bethenstraße 44 . II . sofort preirw.
u vermi . ten . Nähere » im 1. St.

einzelnen Herrn »der Dame zu
»» mieten . , goia

F «rbina,d »platz 14 Part.

Parterrewohnung
3 — 4 Zimmer mit Bad und Z3 — 4 Zimmer mit Bad und Zu.
behör (möbliert oder unmöbliert)
in gutem,irnhtgem Hause preiswert
zu vermieten . Garten am Hause.
Nähere » unter 77u « Teschästrstelle.

2 Zimmer und Küche
«» ruhige Leut« vom 1». April ab
zu verml . ten 1062a

« *«. Herget Nachf.
Wallstraße 4.

^neuerbautem Hause Ustngerstr.

3 Zimmerwohn «ng
atrt Zubehör zn vermieten Näher.
*002 «_ Höhestraße 15.

S Zimmerwohnung
mit 2 Mansarden

Kleine 2 Zimmerwohnuna « ttfabelhenstrabe 41 part.
zu Löw . nE 27 “ | : ^ jL ." Uz ' E „ N

Kirdorferstraße 13, M D>'Ush.imnst--b- 1-
ist ein der Neuzeit entsprechender
eingerichteter 1. Stock , bestehend an,
4 gr . Zimmern mit Erker u . Balkon
Bad gr . Diele,Küche (Herd m Warm,
wasserhcizun , für Bad und Küch»^

3 Zimmerwohnnng
Wallstraße i  pari.

* ' • ommer oder
Kl 132in I “'“ii**yt'0ulls «oao uno « ucy«'
dl . Zim « pr » ,ikn » °let . Mansarde , 2 Keller . Wasch.

, » kig Lüche Ga », elektr . Licht zum 1. April
^ "} ^17 zu vermieten . Nähere » im

^1 . Famvir » ft 'tt 'u daselbst_430»

ank̂ ü""' ° "Efernt 3u . 2 Zimmerwohnungen

1. St . Hinterhaus Höhestr ».
mir Zubehör zum 1 April zu »er-
mieten . gi2«

2 oder 3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehtr z,
fammen ober getrennt zu vermiete»
21fo Nähere » Obergafle 18.

Freundliche

2 Zimmervohnung
z» oermieten . 474a

VSckterei Weber,
Gonzenheim.

Frank ' ' " me entfernt \ou . A ^1]
^ « lanhf/ 0! * 1321a  l u vermieten,

"uandstraße 93 . 1

Eine geräumige

* 686a Zubehör an ruhige Leute zu verm.
Wallraß . 31 . j 1059a Höhestraße 42.

625.
Louisenstraß » 74.

3 ob. 4 Zimmerwohnnng
«it Zubehör znoermiete ». Elektrisch
Ga »licht »orhanbr » *8 »-.

Gerecht, Wallstraße » .

Kleine

2 immmerwohnvna
zu vermieten
4121 «) Loutsenstraße 26  HI . St.

Schön « Ausstcht 28 =

4 Zimmer . Wohnung
mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Nähere » pari das. 82a)

Schön , große «, möblierte»

Zimmer
zu vermieten Arthur verthold

Louisenstraße 48 , Schirwsabrik.

V
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Kr 84_

Katholischer
Männerverein
Heute Mittwoch Abend 8' , Uhr
im VereinSlokal

* Vortrag
des Hoch« . Herr» Pfarrer Herr

»der
Kriegsanleihe u Wirtschaft!

Durchhalten
Um zatzlreiche« Besuch bittet

'Der Vorstand.
Gifte willkommen. 1371

Zigaretten
dlrtkt vor der Fabrik

ZI Irigiialliriliii . 2782

Heimarbeit.
♦ öarnausgabe für Sanäläcfte♦
+ ♦

♦ Donnerstag »Vormittag 11 - 12 Uhr ^
♦ Promenade 21. +

th * $ am* n g , .b . HSHe._ __ __ U

Gemäß Verordnung des Bundesrats tritt am 16.
2 Uhr morgen» anstelle der mitteleuropäischen
wieder die Sommerzeit in Kraft . Die Bahnhofs
werden 2 Uhr morgens auf 3 Uhr vorgestellt . Jur Ue
leitung des Zugverkehrs aus der mitteleuropäischen in
Sommerzeit sind am 15. und 16. April Aenderungen
den Abfahrt - und Ankunftszeiten einiger Züge erforbet]
die in einer auf den Bahnhöfen aushängenden Beko
machung zusammengestellt sind.
Sönigl. kisenbahMreMon Frankfurt6

100 Zi| . Klalnvarfc. 1,8 Pf| . 170
100 99 r» 3 . 2.50
100 w " 4,2 . 3.20
100 H ” 1,2 . 4.50

‘Zigarettenfabrik

Virmi nw | «| bb  Nachaahno von
300 Stüel̂ au.

7 " _ prima QialitStei vonZigarren 100 -^ 1200-0.».«>»,
Goldenes^

Haus
Gr. m. b. H.

Köln,  Ehrenstraße 34.
Telefon A 9068.

Die größte Modeschau
di« sich jede Dam« bê aem daheim
▼erachaffea kann, bietet das reich¬
haltige Favorit - Modem- Album
(nur 80 Pf* .) mit seinem eataük-
kenden Modellen. Darnaeh sehnei-
derm ist Vergnftgen ! erhältlich
bei H. stötzar Louisemstr. 57.

Scherben - Doktor
ist der beste Porzellan- u. Glaskitt.
i Dose  40 Pfg.
Bei Hofl. Otto Volt * » Drogerie

werden flott Garniert

[£ Zutaten vermendet
Große Auswahl in

Hüten, Blumen , Federn
ClifadklhW»g«kl

HvtzeftraßeS, vart.

Mfnfllj « «
stifch eingetroffrn erstklassige
Ware verkauft sofort

Hermann Netz
Höhestraße 2.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Gymnismm Frhrdulhrr
gut erhalten billig abzugeben

Kausm. Roßbach
Lchülstraße 8.

Noch guterhalte»»Schulbücher
für die VII , VI , V. »no IV . Klaffe
des A gufte . Viktoria . Lyzeum»
zu verkaufen.

Schöne Ausfichl 28II.
_ von morge*s 9 — 12

Realfchul-
Lehrbücher

für Obertertia «nb »ieberr Klaffe
zu verkaufe»
Nene Ma ««rstrahe 18, I St.

Guterhaltene gebrauchte

Schreibmaschine
gesucht Angebote an die Geschäftsst.
dieses Blattes unter 5) L 1330.

' Ein gutertjaitcncr
Kiudrrttappwagrn
mit Verdeck zu verkaufen
Kluckensteinw. Nr 8 Hlh«.

Eine iüRjrre ÖJitnjc
sucht Filiale zu. übernehmen An-
geböte unter 96. 1349 an die Ge-
fchäf'sstelle dieser Blattrs.

Arbeitskräfte
für die Landwirtschaftu. Gartenarb.
gesucht. Arbeitsnachw. d. Freun-
d nnenvereirs Elisabethenstr . 4S.B«arntwor»«kSS

3n den Horten des Baterl. Frauenvereins
fehlt es noch«n einigen freiwilligen Helferinnen.

Damen, di, sich an 2 Nachmittagen der Woche von 4—7 Uhr zur
Mitwirkung melden wolle», werben gebeten, säcdsten Samstag oder
Dienstag vormittag bei Frau Direktor Schönemann. Schöne
Aussicht 22 »orz»fprech«n.

Der Vaterländische Frauenverein
135 » R . v . Marx,  Bo,sitze «de.

Kurhaustheater Bad Homburg.
✓ Direkten : Adalbert Stesfter

Donnerstag , den 12 April 1917.
abends 7'j, Uhr

17. Vorstellung im Abonnement

AkAWMM
volkstüml. Posse mit Sesaig in 3 Akte» von Max Reimarnn

u. Otto Schwartz. Musik von Otto Schrnartz.
Leiter brr Aufführung: Direktsr Abalbert Gteffter

Personen:
Amatheu» Lamme. Stabtrat ,

ehem Eeifenfabribant . . Dir . Adalb Eteffter
Fränze, feiir Tochter . . . Frieda Reine
Peter , fetn Neffe . . . . . Max Jahn
Tante Julie , au» Perlebera . > Elisabeth tzaa»
« . B . T. D . Steinermann , Reis, in Oel u. Seife Juliu » Dewald
Lora . . . . . . Blanda Hoffman»
Hannibal Dombr»w»ky, MenageriedirektorlLora» Alfred Lux
Arabella, feiae Frau fEltern Altde Ballin
Marianne , Haushälterin bei Lampe Eoa Wendlandt

»suhvitsn

in vsmen- unS KinasrhüfenJ
Blumen , Fedarn und Bindern

(Auch Umarbeiten)
Kirdcrferstrasse 43.

Franzi Dion
Wally Grämlich
Aaiy Flock
Frieda Wallnau
Mary Baumbach
Marion Stelzer
Wally Grämlich
Mary Baumbach
Frieda Wallnau

Iba
Olga 1
Emma \ Mitglieder de» Mädchen-
Ella / Verein» . Mozartzopf'
Alma 1
Frida 1
Die Friseuse
Die Masseuse . . . .
Die Maniküre . . . .

Zeit : Gegenwart
Ort der Handlung : Eine sächsische Prorninzialstadti

Alle drei Akte spielen in der Wohnung de« Stadtrat , Lampe
Preise der Plätze: (Operettenpreisr)

Militär Ermäßigung. 1850
Barverkauf auf dem Kurbüro.

Kasfenöffnung7 Uhr. Anfang pünktlich71/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Allgemeine Bürger- Kranken- und
Begräbniskasse.

Unsere Mitglieder werden hiermit zu der am Sonntag den 22.
April 1917, abends halb 9 Uhr i« vasthaus zu» Löwen
dahier stattfindenhen

Hauptversammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. RechnungS-Ablsge pro 1916
2 Ergä»iuvgSwahl des Vorstande»
3. Allgemeines

Bad Homburg ». d. H. de» 8. April 1917. 1364
Der Vorstand.

EmsclWn Irkijminm
Mittwoch den 18. April 1Z17» abend« 8 Uhr im Der-

elnslokal , gu« Römer"
Hauptversammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Jahresabrechnung
3. Vorstandtwahl
4 Wahl der Kommissionen
5. Verschiedenes.

Anträge von Mitgliedern sind bi» zum 16. d». MtS. bei dem
Vorstand schriftlich einzmeichen.

Anschließend:

huuploersammlimg der Brreilss-Sterbetallr
. Tagesordnung:
1. Jahre», u. Kaff«»bericht. 2. Vorstandtwahl

Landgräflich Hess, eoneess.

Landesban
Hembura war dar HBha

Vorschüsse auf Wertpapierei
, Ankauf von Wichst!»

irofanngr«nCouU-Cwrenten and
pririsionsfreien Scheckrechnnngen

Amekme von Spareinlage!
Ab-  n. Verkauf ron Wertpapieren,

Schecks and Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung nnd Verwaltungm
Wertpapieren und Wertsachen.

VoraiituRgv. Schliessfäehern in uns. law
u. siubruokssichirsn Stahlkammei

Fräulein.
da« die Buchführung. Steno¬
graphie» » Schreibmafch er¬
lernt hat, sucht Ansangsftelle.
Off.u L B 1368 an die » efchiftsft

Die^rUrnortmitUnns
Des Mädchenheims

ift für alle rneidl. AroeitSberufe
dem Arbeitramt Frankfurt
Gr F ' iedbergergaffe 28 aogefchl.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wol-
len sich daher von jetzt an » ende»
an den Arbeitsnachweis . des
Freun dinnenvereinr

Elisabethenstr. 45.
Zimmer Nr . 1

Dienstmädchen
zu einer kleinen Familie zum 1 Mai
gesucht. Kisseiefsstraße  5.

2 Wohnungen
Mühlberg »1.

sofort zu vermieten. Nähere»
_ Mühlberg 21 part.

Wohnung
mit gentralheizung

4 bis 5 Zimmer, Bad , Mansarde
rc. per sofort zu vermieten. Ebenso
einzelnesZimmermit Heizung das.

S Lepper, Löw ngaff» 7.
Schöne

3 Zimmknvshllmli
mit allem Zubehör zu vermieten.
Näheres Louisenstr 132 d im Lab.

Mo Itiinnrn2 Paraen
in rit israel Hau, für längere
Zeii teilw od. volle Pension haben

Daran anschließend: Unb zu welchem Preis . Aussührl

Hauptversammlung der Berbanüs-Eterbekasse. HaöjenfteinI ®.
" CCrnnkfut O Mal»

Freibani
B o n ne r s ta g, d. l2.As
8 Uhr wird auf dem
Rinsflelsch (roh 3 Zein«.!!
Preise von 1.20 pW PMi
Rindfleisch (roh VU  ßnWj
Preise von Mk. \ -  I « .
verkauft unter Vorlage
durchstreiften Leben»«»
und Abgabe von 5 FW
«n die Reitze kommen
fangsbuchstabenG. H-
Bad Homburgd. 10. •

Die Schlachthofoe r«
Schöne

4 ZimmerwoP
im Seitenbau mit allem
zu vermieten.

LouisenstEl

13tO

Erster_
Schöne3 Z!mmerwohnunjl>
geschlossenem Vorplatz^
Zubehör per 1- Juli J*
5217a K

Erste?
3 Ztmmrrwohnung mb
Wasier per 1. « 1»̂ J“
Zu erftagen N

Kirdorferstraßr 26^ ,
Groß»

2 Zimmers
komplett lm I- ®i0 ^'
zu vermieten Doro«

Moderne

3 Zimmers
2 Manlarden,
in ruhiger Lage per
mieten. Zu erfrag
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